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Carl Sedlmayr, der bekannte Zürcher Komiker,

legt Wert auf die Feststellung, dass die

Anekdote «Ideale Ehe» in No. 35, von ihm

bereits Mitte April genau so im Metropol
erzählt wurde. Unser Mitarbeiter, den wir

um eine Erklärung angingen, äussert sich dazu

folgendermassen:

Werter Herr Sedlmayr!

Eigentlich hätte ich mir denken können,

dass die ausgezeichnete Anekdote von der

Idealen Ehe von Ihnen stammen muss;

verrät doch die Komposition des Ganzen

die feilende Hand des Meisters.

Erstaunlich (und erfreulich für Sie) ist mir

besonders der Umstand, dass sich die

geprägte Form durch so viele Münder
hindurch fast unverändert erhalten konnte,

denn ich versichere Sie, dass mir die

Anekdote von einem deutschen Reisenden

überbracht wurde, der sie in

ähnlicher Form in Deutschland gehört haben

wollte welcher Umstand mich denn

veranlasste, die Geschichte mit zwei Schweizern

für den «Nebelspalter» zu erzählen.

Hierbei habe ich tatsächlich an der

übernommenen Form nicht viel mehr geändert

als die Staatsangehörigkeit der Beteiligten,

einfach deshalb, weil an der meisterhaften

Prägung nichts zu verbessern war.
Dabei übernahm ich die Anekdote im

August sie ist also von Mitte April bis

August gewandert und, ohne ihren spezifischen

Timbre zu verlieren, passierte sie

die Grenze und kehrte wieder zurück. Da

könnte man wirklich neidisch werden auf

die Konsistenz sedelmayr'scher Prägung

und ich will bloss hoffen, dass sich keiner

unserer Leser meldet, der dieselbe Anekdote

gar schon im März irgendwo gehört

hat, denn das wäre wirklich der comble

oder, was meinen Sie?

CAMPARI
IpoA -feine gpeftittfr;

Rein in flästhervoder gespritzt mi», ,5ipt?oi)

An den St. Galler. Ja, es ist wirklich zum

toll werden mit den sittlichen Zuständen in

der Schweiz. Jetzt ziehen also sogar schon

junge Kadetten auf ihren Exerzierplätzen
einfach das Hemd aus. Haarig! Man stelle

sich bloss vor, wenn da nun zufällig ein

junges Mädchen vorbeikommt was
geschieht? es stolpert natürlich über einen

Grashalm und bricht sich das Schlüsselbein.

Das sind die Folgen. Und da sollte die Polizei

nicht einschreiten dürfen?

Das gute Gedicht.

Aus Ihrem Briefkasten ersehe ich, dass

Sie hin und wieder auch schlechte

Gedichte erhalten. Hier haben Sie ein gutes.

Sollten Sie aber dem dunklen Redaktorendrang

(dem mit dem Papierkorb), nicht

nachgeben können, dann nur rinn mit

die 20 Rappen kann ieh mir ersparen.
Im weiteren nichts für unguet und Gruss:

s.

Sie sind ja ein Schläuling! Sie schreiben von
hin und wieder, als ob die meisten

Gedichte wirklich gut wären. Ei nein! Schlecht

sind die meisten zwar nicht und Ihre schon

gar nicht, aber es ist doch noch nicht gut

genug und übrigens hat Morgenstern
persönlich in diesem Sinne viel bessere

gemacht sozusagen direkt gute!

F. T, in L. Sehen Sie: Ihre lobenswerte Los-

wetterung gegen den Kitsch hat uns als Idee

gefreut und sicher liesse sich daraus mehr

machen also machen Sie's!

J. St, Diesmal nichts. Die Ozeanflieger lassen

wir in Ruh. Auf Wieder-Grüezi!

Die grosse Hitze.

Folgendes Dokument scheint uns sehr

charakteristisch für das viele Afrika, das wir
zu erleiden hatten. Betrifft Palmenöl, No.34.

An den öligen Seelsorger!

Haben Sie das Palmenöl am Hut? oder

benützen Sie es zur Pflege des Teints?

Scheints war es Ihren Frauen zu ölig, ich

für meinen Teil hätte nicht einmal gewartet

bis zu 38°, sondern wäre vorher
verduftet. Wie ich sehe, haben Sie Ferien

gehabt, in einer nebelreichen Woche, besser

ist es schon, Sie filtrieren Ihre blöden

Witze zuerst, denn es könnte leicht zu

dick heraus kommen. L. M. M.

Lieber Bö!

Vielleicht wunderst Du Dich, dass ich Dich

zu den bemerkenswerten Menschen zähle.

Darum: Weil Du all' Deine Verdrüsse

(sagt man so?), Deinen Aerger, hübsch

angerichtet der Mitwelt servieren darfst,

kurz, weil Du nicht zu sagen brauchst:

I bi ganz ihrer Meinig, Herr Diräkter!
Oder täusch ich mich doch? Ist auch

einem Bö ein Pfahl gesetzt, so dass er

nicht weiter springen darf, als der Strick

erlaubt? Darfst auch Du gewisse Dinge

Restaurant Kaufleuten
Tbalacker ZÜRICH Pelikanstratie

Nur das Beste aus Küche und Kelter.
Oroße und kleine Säle für Vereine und Hochzeiten.
Auto Park. / Garage. HANS RÜEDI.

nur im stillen Kämmerlein sagen? Da

bleibt ein Trost: Unsere herrliche Sprache

(ich meine das Schwiizerdütsch natürlich!),

(trotz Keyserling), in der man nicht nur

treuherzig «Grüezi» sagen kann, sondern

die uns gestattet, unsere tiefsten
Gefühlsbewegungen beinahe plastisch auszudrük-

ken. Ja, ich bin der Ansicht, dass es

unsere Sprache ist, die uns von Revolutionen

und Aufruhr bewahrt. Oh herrliches

Seelenventil! H. W.

C, L, O. in R. Kapieren wir nicht! was
bedeutet Middlesex? wir kennen es nur als

eine ehemalige englische Grafschaft.

t'iebet îRtbelfptUter
3er SEßtrt eineë größeren 9te[tctnrantë

erjâfjïte mir Birgltch: 3)cinfeb ©ie, toaê

mir geftet paffiert ifd)! äBie'tt icb jabig bur

P'iii'fälbftraß laufe, djöttrmeh juhy uffere

©itefttafj uf nttet) jue uub pu^eb»mer eint!"

$a, uub ©ie, toaë bänb ©te bo gmädjt?

©ie hànbë bod) fuber ume gut)?"

9rei, loas han4 ioeKe madje? ê'fittb boa)

jroee oo mitte (Mefd;t gfi!"
*

Ëê fragt einer beu anbern:

SBeifdj 2>u i meliere ©tabt bo ber

©chluiij 's am meifte $ube bat?"

9cei!"
ÜJcet, bas lueifrf) S)u nöb? §ä, t ©ang

galle. Tet bäte boa) 3kiteleê unb bie biete

(Softer mit Shullcs uub SDanteleë (ZvXks
uub 3)ctttelte§).

*
3ctj unterhatte mich mit einem Ungarn

unb mir fommen auch auf bie Sprachen ju
fprechen. Sa meint mein greunb:

Scitfdj ift ain biet ainfochere ©proche

alë nngorifch."
©oo?", ermibere ich, junt SBcifptel?"

S&ttt Seifpicl, mecht ich fogen: Scr
Regent? ift Sentg! Sie Regent? ift Wann,
too fteht bei SRttftt unb gibt Saft. Saë
SHegent? man ftedt Schirm auf."

*
Machbem Giritli Scharlach hatte, fommt

Slnnclt in mein 'immer getrippelt: Wrofj*
bappe, ber 23appc loD froogc, ob Su hitte

j'SDobc mit ihm joelfch Scharlach fchpilc."
SBnft

ZUrlchi
OelmbaäKir.n Ren-nwtgptatz

Buchsenmacheref
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Larl 8eälraavr, àer beksnnte ?!ürcker Komiker,

legt Vi?ert auk clie Leststellung. class ciie

^nekäote «Icieale Liie» in bio. ZZ, von ikm

bereits lvlitte ^pril genau so im l^ietropol
erTäklt vuräe. Unser lvlitsroeiter, cien wir

um eine Lrkiärung angingen, äussert sick cia-

Tu kolgenäermsssen:

werter kkerr 8eälmsvr!

Ligentiick kätte ick mir cienicen können,

class clie susgsTeicknete ^nekäote von cisr

Icieaien Lke von Iknen stammen muss;

verrät clock äie Komposition cies OsnTen

äie keiienäe Ikanä äes Deisters.

Lrstauniick sunä erkreuiick kür Lis) ist mir

kesonäsrs äer Omstsnä. ässs sick äis

geprägte Lorm äurck so viele ^iünäer kin-

äurck kast unverändert erkslten konnte,

äenn ick versickere 8ie, ässs mir äie

^nekäote von einem äeutscken Leisen-

äen ükerkrsckt vuräe, äer sie in äkn-

iicker Lorm in Deutsckisnä gekört Kaken

vollte velcker Omstsnä mick äenn ver-

aniasste, äie Oesckickte mit Tvei 8ckvei-

Tern kür äen «lVebelspslter» TU erTäklen,

Itierbei ksbe ick tstsäcklick sn äer über-

nommenen Lorm nicbt viel mekr geänäert

sls äie Ltsstssngekörigkeit äer Leteiligteri.
einksck äeskslb, veil sn äer meisterkskten

Lrägung nickts TU verbessern vsr.
Dskei ükernskm ick äie ^nekäote im à-
gust sie ist slso von lvlitte ^prii bis

àgust gevsnäert unä. okne ikren speTiki-

scken Limbre Tu verlieren, psssierte sie

äie LrsnTe unä kekrte vieäer Turück. Os

könnte msn virklick neiäisck veräen suk

äie KonsistenT seäelms^r'scker Lrägung

unä ick vili bloss kolken, ässs sick keiner

unserer Leser meläet. äer äieseike ^nek-
äote gsr sckon im lVlärT irgenävo gekört

kst. äenn äss väre virklick äer comkie

oäer, vss meinen Lie?

^n rien 8t. Laller. ^ls, es ist virklick TUM

toll veräen mit äen sittlicken üustsnäen in

äer 8ckveiT. ^etTt Tieken slso sogar sckon

junge Ksäetten suk ikren LxerTierplätTen
einksck äss kksmä sus. kkssrig! Ivlsn steile

sick bloss vor, venn äs nun TulsIIig ein

junges tVläcicken vorbeikommt vss ge-

sckiekt? es stolpert nstürlick über einen

(irssksim unä krickt sick äss 8cklüsselke!n.

Oss sinä äie Loigen. Dnä äs sollte äie Loi!-
Tei nickt einsckrsiten äürken?

vas gute Leäickt.
>Vus Ikrem Lriekkssten erseke ick. ässs

8ie kin unä vieäer suck sckleckte (ic-
äickte erkslten. klier ksben 8ie ein gutes.

8c>IIten 8is aker äem äunkien Leäaktoren-

ärsng säem mit äem Papierkorb), nickt

nsckgeben können, äsnn nur rinn mit

äie 2t> Lsppen ksnn iek mir erspsren.
Im veiteren nickts kür unguet unä Lruss-

8.

8ie sinä js ein 8ckläuiing! 8is sckreiben von

kin unä vieäer, sls ob äie meisten (ie-
äickte virklick gut vsren. Li nein! Lcklecbl

sinä äie meisten Tvsr nickt unä Ikre sckon

gsr nickt, sber es ist äock nock nickt gut

genug unä übrigens kst Morgenstern per-
sönlick in äiesem 8inne viel bessere ge-

msckt svTUSsgen äirekt gute!

L. in it.. 8eken 8ie: Ikre iobensverte Los-

vetterung gegen äen Kitsck kst uns als läse

gekreut unä sicker liesse sick äsrsus mekr

macken also mscken 8ie's!

^. 8t. Oiesmsi nickts. Oie OTesnklieger Iss-

sen vir in Luk. ^.uk V^ieäer-LrüeTi!

Die grosse rlitTe.

Lolgenäes Ookument sckeint uns sekr cks-

rskteristisck kür äss viele ^.kriks. äas vir
Tu erieiäen kstten. Letrikit Lslmenöl. dio.Z4.

^,n äen öligen 8eelsorger!
kksken 8is äss Lslmenöl am kkut? oäer ke-

nütTen 8ie es Tur Lklege äes Leints?

8ckeints vsr es Ikren Lrsuen Tu ölig, ick

iür meinen Lei! kätte nickt einmsl gewartet

kis Tu 28". sonäern väre vorker ver-
äuktet. Ve7ie ick seke. ksben 8ie Lerieri ge-

kakt. in einer nekelreicken V^ocke. besser

ist es sckon. 8ie kiltrieren Ikre kiöäen

Vl?itTe Tuerst. äenn es könnte leickt Tu

äick kersus kommen. L ivi. lvt.

Lieber kö!
Vielleickt vunäerst Ou Oick. ässs ick Oick

Tu äen kemerkerisverten Menscken Täkls.

Darum- Vi/eil Ou all' Oeine Verärüsse

sssgt msn so?j. Oeinen berger, kübsck

sngericktet äer r^litveit servieren äsrks!.

kurT. veil Ou nickt TU ssgen krsuckst-

I bi ganT ikrer steinig, klerr Diräkter!
Oäer täusck ick mick äock? Ist suck

einem Lö ein Lkskl gesetTt. so ässs er

nickt veiter springen äsri. sls äer 8lrick
erlaubt? Dsrkst suck Du gevisse Dinge

Restaurant Xautleuteu
rd»l»clcer ^ÜKILrl ?eànstrà

(Zroöe uncl kleine Stile lür Vereine uncl ttoci'zeiten.
âulo k>srii. (Zzraxe. N^i>i8kl)IZ0I.

nur im stillen Kämmerlein ssgen? Ds

bleibt ein Lrost: Onsere kerriicke 8prscke

sick meins äas 8ckv!iTeräütsck natürlick!).

strotT Kevserlingj. in äer man nickt nur

treukerTig «LrüeTi» ssgen ksnn. sonäern

äie uns geststtet. unsere tieksten Oekükls-

kevegungen beinsks plsstisck susTuärük-

Ken. à. ick bin äer ^nsickt. ässs es un-

sere 8prscke ist, äie uns von Levoiutio-

nen unä ^ukrukr kevskrt. OK kerriickes

8sslsnvsntii! kl. Vi?.

L, L, O. in R, Kspisren vir nickt! vss ke-

äeutet l^liäälesex? vir kennen es nur als

eine ekemslige engliscke Lrsksckskt.

Lieber Nebelspalter!
Der Wirt eiues größereu Restaurants

erzählte mir kürzlich: Däuked Sie, lvas

mir gester Passiert isch! Wie'u ich zabig dur
d Zcesäldstraß laufe, chömmeo zivee nssere

^itestraß nf mich zue uud Putzed-mer eini! '

Ja, und Sie, lvas händ Sie dv gmachl?

Sie händs doch suber ume gäh?"

Nei, was hau-i lvelle mache? s'sind doch

zwee vo mine Gescht gsi!"

Es frägt einer den andern:

weisch Tu i well-e-re Stadt vo der

Schwiiz 's ani meiste Jude hät?"
Nei!"
Nei, das weisch Du uöd? Hä, i Saug

galle. Tet häts doch Veiteles und die viele

Gschäfter mit Thulles und Tänteles «Tnlles

und Dentelles).
-»

Jch unterhalte mich mit einem Ungarn
und wir kommen auch auf dic Sprachen zu

sprechen. Ta mcint mein Freund:
Dcitsch ift ain viel ainfochere Sprache

als uugorisch."

Soo?", erwidere ich, zum Beispiel?"

Zum Beispiel, mecht ich sogen: Ter
Regent? ist Kenig! Die Regent? ist Mann,
wo steht bei Musik und gibt Takt. Tas
Regent? man steckt Schirm auf."

Nachdem Gritli Scharlach hatte, kommt

Anneli in mein 'immer getrippelt: Groß-
bappe, der BaPPc loß froogc, ob Du hitte
z'Oobe mit ihm welsch Scharlach schpile."

Bnft

?ttr>clii
gücnienrn-cnerei
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